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Nr. 140.

Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Weuenbürg.
S7. Jahrgang.

Neuenbürg, Samstag den9. September 1899.
Meint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . - Preis vierteljährlich 1 10 «,,  monatlich 40 «! ; durch die Post bezogen im Oberamtsbezirl
Niertelj. ^ 1.25 , monatlich 45 «ft außerhalb des Bezirks viertelst 1.45 . — Einrückungspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 «ft für ausw . Inserate 12 ^

Amtliches.
König!. Regierung des Neckarkreises.

Kkl!a»«1Nlach««g
betreffend die Verlängerung der Floßsperre auf der Enz.

Nachdem das K. Forstamt Leonberg um Verlängerung der am 9.
Juli d. I . für die Zeit vom 1.—31. August verfügten Floßsperre auf
der Enz nachgesucht hat , wird diese Verlängerung in Anwendung des tz
29 der Verfügung des K. Ministeriums des Innern betreffend die Ord¬
nung der Langholzflößerei auf der Enz vom 20. April 1883 (Reg.-Bl.
S. 47) und unter Hinweisung auf die einschlägigen Bestimmungen dieser
Mimsterialverfügungfür die Zeit vom 1.—16. September d. I . hiemit
verfügt.

Dies wird den berührten Polizeibehörden und sämtlichen Beteiligten
hiedurch bekannt gegeben.

Ludwigsburg, den 1. September 1899.
Für den Regierungs-Präsidenten:

Regierungsrat Schlehner.

WiM -Veckuf.
Wir haben im Größelthale den

Oehmdgrasertrag einer größeren An¬
zahl der der Stadtgemeinde Pforz¬
heim gehörigen Wiesenparzellenunter
der Hand zu vergeben.

Liebhaber sind eingeladen sich an
den Aufseher Ries zu wenden.

Pforzheim, den 5. Septbr. 1899.
Die Verwaltung des Wasserwerks.

Dettling.

Schwann.
Am Montag den 11. September,

nachmittags 3 Uhr
werden ca. 15 Ztr . Heu im Voll¬
streckungswege auf dem Rathaus in
Neuenbürg

verkauft.

Conweiler.

Vergebung
von Pflasterarbeiten.

Am Montag den 11. d. M.,
morgens 8 Uhr

wird die Pflasterung eines 25 Meter
langen Straßenkandels auf hiesigem
Rathause vergeben, wozu Accordanten
eingeladen werden.

Den 5. September 1899.
Schultheißen amt.

Gann.

Brivat -Anzeigen.
Neuenbürg.

Montag den 11. Septbr.,
abends 5 Uhr

U7 SII « IIKs
des I. u. II. Zuges.

Das Kommando.

Neuenbürg.
. Aus 1. Oktober wird ein an¬
ständiges, tüchtiges

Mädchen
bei hohem Lohn gesucht , welches
gut bürgerlich kochen kann und die
Hausarbeiten versteht.

Frau Kaufmann Büxenstei».

Mädchen-Gesuch.
Ein rechtschaffenes, kräftiges

Mädchen vom Lande, welches allen
häuslichen Arbeiten vorstehen kann
und gute Zeugnisse besitzt, findet bei
guter Behandlung sofort oder Per
Oktober gutbezahlte, dauernde Stelle
im Gasth. z. Eisenbahn in Wildbad.

Vraubeu!
Gallipoli , Squiuzano , Bari , Barletta,

> Milazzo , schwarz und weiß,
Griechische Corf«,

Spanische Priorats,
Tyroler,

gestampft zur Weinbereituug, offerieren in unübertroffenen Qualitäten zu
billigsten Preisen. ^ —̂ lieloroiiLko. —

Wöchentliche direkte Verladungen ab Griechischer, Italienischer und
Spanischer Hafenplätze.

krsur kisederLLie.,Lsrkrude,
HV « II » KI o 8 8 I, » » ÄlI »InK,

Han., Ital.«.Kriech.Wem-«.Lmlldcv-ZMMtgeschiilt.
Filialen : Neuenbürg (Württ.) und Corsu (Griechenland.)
Vertreter für Neuenbürg und Umgebung Gottlieb Schilling,

Küfer, Neuenbürg.

e»»vekei»8-(V«Ik8le8y-ba«8e
HauptgewinnM. 15000, GesamtgewinneM. 40000:

MSN Ziehung garantiert am 5. Oktober. "Mw
Loose ü 1.—, 13 Loose für 12 .— empfiehlt die

Keneralagentrrr Eberhard Aeher in Stuttgart
MW" Bei der Beliebtheit obiger Loose find dieselben erfahrungs¬

gemäß immer bald vergriffen, weshalb baldiger Bezug sehr ratsam.
Hier zu haben bei der Krped. d. Ak.

Kotllser IikbMsverÄellerlliigs-Lsiik.
Nachdem ich die Vertretung dieser ältesten und größten deutschen Lebensversicher¬

ungs -Anstalt übernommen habe, lade ich hiermit ergebenst zur Beteiligung an derselben ein.
Neben der notorischen , in dem großen Umfange und der soliden Belegung der

vorhandenen Fonds begründeten nachhaltigen Sicherheit der Anstalt gewährleistet dieselbe
bei unverlrirrster Verteilung aller Ueberschiisie an die Versicherten möglichste
Billigkeit der Uerstcherungspreise.

Der in diesem Jahre den Teilhabern der Anstalt zufließende Ueberschuß beträgt
insgesamt 8 376 000 Mark . Es ergiebt sich daraus für die einzelnen Versicherungen
je nach deren Alter eine Dividende von 30 bis 137 °/« der Jahres -Normalprämie.

Am 1. dieses Monats betrugen:
der Versicherungsbestand . 765 800000 Mark
der Bankfonds . 246400000 „
die seit Beginn ausgezahlte Versicherungssumme 336 600 000 „

Prospekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht.
Neuenbürg, den6. September 1899.

O . HLssk.
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Neuenbürg.
Auf dem Wege nach Engelsbrand

ist mir ein brauner
Dachshund

zugelaufen und kann derselbe
gegen Einrückungsgebühr abgeholt
werden bei

Stahl in der Rose.

Heute Samstag

LLStsslsuppS
mit neuem Sauerkraut.

Sonntag früh Sauereffen,
wozu höflichst einladet
Ernst Ochner z. Anker, Neuenbürg.

Große Ersparnisse
durch

WetaWkil««d-Absitze I!

^veutsints^
Lssckiitxl

in ävn xowervsrsiolistou 8t «uteu ües
III- llnck^Iisluntios.

Eisensohlen
für kleinere Kinderschuhev. 70 an
„ größere „ „ 90 „ „
„ Frauenschuhe von 1 50 „ „
„ Männerschuhe„ 1 „ 90 „ „

per Paar.
Obige Eisensohlen sind beweglich,

werden aus Ledersohlen ausgenagelt oder
aufgeschraubt, sind von der größten Dauer¬
haftigkeit, sehr leicht und sind zu habenm der

llamdurK -^ MkrikÄ lüoiv

Hamburg ^evyork

Doppelschrauben
Schnelldampfer

Beförderung
Fahrtdauer 8 Tage.

sssrnse visnst mit
regulären voppelsokrauden -vsmptsrn

HMmz -LÄ -MWkn
Deutsche Ackerbau-Kolonie « ;

Santa Katharina, Blumenau,
Dona FraneiSea re.

Fahrkarten zu Originalpreisen bei
Karl Bott, Uhrmacher, Wildbad.
Wilh. Waldmann, Herrenalb.

I
rvrdi
bei Oebr . 81«»8, Laslinxen

6e,;rüu6el

ksulllrliolle» Xiuoralrrasser.
Isselgetraalt 1. kauges.

OorolZfsin

^errllivberzeil« I,e8len8 einpkodleil de! vbrou. Krigeuvkatarrd, lilrt8en-
u»ü AHerealeiäen.

Gelteste Lrunnon -llnIsinekmiinA äv8 Lerijrks Osrolstein.
llallptnieäerlage kur lVilädnä, Aienendürg ete L. Linskr , 6u1mdavli.

„ „ Uerreimid: 6ai1 Lsvktle , Lsrreiialb.
Me llirellliou 6era>8teiu, llkomproussen.

ltaU«lli8e!ie,  krieiliiseb« iiurl8psui8ek6

2UM Verseiioitt äer 976r rVeiae vorriüAÜoti geeiZnet , sowie alle
übrigen In - u. ^ usILnäisvüe ^Vei88 -, Lot - , sowie v6886rt - unä
Llsdieinul -rVeine , Lir8ok -Ma886r , äeut8eli6 unä kran2:ö8i 86k6
60 KNLV8, kun8oli888S » 86N offerieren unter karsntie kür keilllietk

rin billigen Kreisen.

krau? kisvderL l!iv., Larisruhe.
ltalieoisedes, Orieekisklies„ 8p»ni8vde8 lVeiii- u rr-rudell-lmpartge8vll»tt

Lellerei Nsnsuküi ' x,
Vertreter : 6l. 8ekjI1iLA , Lükerweister in Neuenbürg,bei welobeni uueb kraden u. ?rei8li'8len ru buben sinä.

Odr. 8 otli 11
Sau-Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Laaer
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalzziegel,

(Patent Ludowici)
gew. Ziegel «. Schindel«,
I» . Portlandeewrnl

vom württ. Portlandcementwerk
Lausten a. N.

Sacksteine
in allen Sorten und

Kaminsteine,
Schwemmsteine,

10, 12, 14 und 16 ew breit,
feuerfeste Kalksteine und
Platte«,
Sleinzrugröhrrn! in allen
Cementrühren j Sichtweite».
gemahlene« Schwarzkalk

in Säcken,
Carbolinenm,
Dachpappe«,
hohle Gewölkstrine
aus einem Stück Thon , bei ganzen
Waggonladungen Preise entsprechend
billiger.

Wclnöv er - DoftKclrten
zu haben bei C. Meeh.

Leltostv üsulsvlte LbumimAuvr -Lelleret . 0 «!Arü,uivt 1826.

Kessler llsbinet.
kein8ter 8set.

6 . 6 . Lessler L 6o ., Kgl. AVürtt. llotiiekeranten, L88livK6o.

KM)

IN0MP50NS

Lifrapvlvsr
givkt Klknützixl weis »« IVüsebe.

Unübertreffliches Wasch- und Bleichmittel.
Allein echt mit Namen vr . Thompson u. Schutzmarke

Schwa«. Vorsicht vor Nachahmungenk Zu haben in
allen besseren Kolonial-, Drogen- u. Seifenhandlungcn.

Alleiniger Fabrikant
Ernst Sieglin in Düsseldorf.

Verkaufsstellen. Karl ZLürenstein, Karl Mahler,
Aküert Meugarl in

^Neuenbürg.

Von Ilauskrausn rur gotl. Leaolituug!
zum tVurüvn äsr 8uppen , — rrsuixo Iropksn xsuüxeu,» , » tH ' in Original -ItläZohcbell von 35 kk. au dsiKKk « V -L -« > Carl öüxonrtoin.

Original - l 'Iäsobobsn v̂orcleu mit Älaggi billig naodgsfüllt.
Die Acethlen -Branche entwickelt sich, wie vorauszusehen war, mit Riesen¬schritten zu einer Großindustrie.
Wie wir hören , erhält das Schloß sowie die großen Oekonomie- und land¬

wirtschaftlichen Gebäude des Prinzen Alfred von Loewenstein m Bummenthal
Acetylen-Beleuchtung. Die Ausführung der Anlage wurde der Gesellschaft für
Heiz- und Beleuchtungswesen in Heilbronn übertragen ; derselben Gesellschaft wurde
auch der Auftrag zu Teil das kgl. Wilhelmsbad bei Hanau und das Reithaus des
kgl. Dragoner -Regiments in Ludwigsburg mit Acetylen-Beleuchtung zu versehen.

Auch zahlreiche Fabriken und Städte schicken sich bereits an, durch Umänder¬
ung ihrer Oelgas-Anstalten in Acetylen-Anlagen mit verhältnismäßig wenig Kosten
das schöne Licht zu Nutzen zu machen. Auch nach dieser Richtung hin scheint das
bewährte System der Heilbronner Gesellschaft große Aufmerksamkeit zu finden.

Die von Oberstleutnanta. D. Fmk
bezw. vom k. württ. statist. Landes¬
amte herausgegebene topogr.

Aeberstchtskarte
für das Kaisermanöver

im Maßstab 1: 200000
ist zu haben bei

C. Meeh.

/Streng reelle», billigste Bezugrauellei
sIn mehr alrlbö 000 Familien imGebrauchel

tlrinstzt'vätzro,
Sllnsedaune«. Schwaucuscvern. Schwa-ncnbanne«u alle anderen Sorten Bettledern
u. Daunen. Neuheit und beste NeinigMS
garantiertIGute,Preis» . Bettsedernp. Psund
ftir o.SO; 0,80: t ^ t ; 1,40. Prima Halb'banne« r,«0;1,80.Volarseber«:HalbweltL; weiß2,50. Silberweiße « Snie- Md
SHwanenfeber«»;s .so-,4-,s. Silb°rw°>v-«anie -n.Schwanenbannenb,rs;
Echt chinefilche« an, »aunen 2.50;S. P«-
larvannen 8;4;S^ zeves belieb.Quan¬
tum zollfrei geg. Nachn.I NichtacfallendeS be-' ' " ' n znttiikg-no««reitŵll. aus"unsere Kosten znriickgenomme»,peoksi' L 6o.

in k-isrko l-ci Nr. SO in Westsate«.
»07  Proben u. aussithrl. Preirlifte », auch»brr «msoiistu.portofreil»n-
. aaöe der̂ reistaxea erwünscht! ," - ^

Plüß -StNsek -Kitt
in Huven und Hkäser«

mehrfach mit Gold-u.Silbermedaillen
prämiert, seit 10 Jahren als das stärkste
Binde- u. Klebemittel rühmlichst be¬
kannt, somit das Vorzüglichstez.Kitten
zerbrochener Gegenstände, empfiehlt:
Neuenbürg: C. Meeh, Schreibwhdlg.
Wildbad: Ehr. Wildbrett, Buchh.,
Bad Herrenalb: C. Bechtle.

Neuenbürg.
Holtesdienste

am 15 . Sonntag « ach Trinitatis»
den 10. September,

Predigt vorm. 10 Uhr (Luk. 12, f^ 21,
Lied Nr . 263) : Stadtvikar LöbrH.

Christenlehre nachmittags ü r̂ ""t
den Söhnen : Stadtvikar Löbich-

Mitttvoch, den 13. Septbr., morgens
7 Uhr Betstunde.
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Ans Stadt, Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg , 8. Sept. Zur Ergänzung
unserer Notiz im gestrigen Blatt aus Calw,
6. Sept., geben wir in Folgendem ausführliche
Mitteilungen über die Kaisermanöver : Die
Manöveranlage sieht im wesentlichen einen Vor¬
marsch des württembergischen(13.) Korps von
Ludwigsburg—Stuttgart gegen Nordwesten, des
14. Korps aus der Linie Karlsruhe (Durlach)—
Breiten gegen Südosten vor. Der Anmarsch
beginnt beim 13. Korps am 8. September, beim
14  Korps am 9. September . Diese Märsche
dienen nur zum Aufmarsch und zur Versamm¬
lung. Das 14. Korps wird nämlich geteilt:
die 29. Division tritt zum 13. Korps über, die
beiden anderen Divisionen des 14. Korps
Wnöverieren, wenigstens anfänglich, gemeinsam
M dem 15. Korps. Später sind Milderungen
zu erwarten. Am 10. September ist Ruhetag.
Am 11. September fangen die eigentlichen
Manöver an. Voraussichtlich werden die ersten
Berührungen an diesem Tage zwischen Truppen
des 13. und 14. Korps an der Enz in der
Gegend von Pforzheim und nördlich erfolgen.
Das 15. Korps marschiert indessen durch den
mittleren Schwarzwald an die Nagold. Daraus
kann mit ziemlicher Sicherheit geschlossen werden,
daß das 15. Korps in zwei Kolonnen den
Schwarzwald derart überschreitet, daß es am
9. September im Thale der Nagold eintrifft.
Dieser Gebirgsmarsch wird vier Tage bean¬
spruchen. Die Marschstraße der einen Kolonne
führt über Gernsbach nach Liebenzell, die der
anderen(voraussichtlich) über Ettlingen nach
Pforzheim (Brötzingen). Das diesjährige
Manövergebiet umfaßt ungefähr einen Raum
von 40 Kilometern im Geviert und wird durch
den halbkreisförmigen Lauf der Enz in zwei
nicht wesentlich verschiedene, aber ungleich große
Abschnitte geteilt. Beide Abschnitte sind reich
angebaut, fast alle 3—4 Kilometer führen gute
Vizinalwege nach den vier Himmelsrichtungen,
so daß das ganze Gebiet sich wie alle 3—4
Kilometer quadriert ausnimmt. Die Führung
kommt also um Parallelmarschstraßenfür einen
(versammelten) Vormarsch nicht in Verlegenheit
und kann außerdem durch Tetendrehen den
Truppen jede erwünschte Richtung erteilen, was
schon wegen des flankierten Anmarsches des 15.
Korps von Bedeutung ist. Die Vizinalstraßen
und Staatsstraßen sind im allgemeinen schmäler
als in Preußen und folgen in der Regel den
Thalwindungen, mit Ausnahme der Paßstraßen
aus einem Thal ins andere. Sie sind aber
durchweg fest und steinig, was für einmarschierte
Truppen auch bei großer Hitze nicht mehr nach¬
teilig ist; dagegen gewähren sie den großen
Vorteil unbedingter Benutzbarkeit durch alle
Waffengattungenbei andauerndem Regen. Ein¬
zelne Anmarschstraßen bieten aber doch erhebliche
Schwierigkeiten für die Truppen. So die große
Staatsstraße von Bretten über Bauschlott nach
Pforzheim und umgekehrt; ferner namentlich die
Staatsstraße von Calw (Liebenzell) über Alt-
Mgstett, Simmozheim nach Weil der Stadt.
Weniger beschwerlich sind die Straßen von
-̂annstatt nach Bretten und die Würmthalstraße.

Allein im Allgemeinen muß doch festgehalten
werden, daß die weite, von Südosten nach Nord-
Kesten streichende Höhenfläche erhebliche und
vielfache Geländesteigungen enthält. Es geht
Mmer„bergauf und bergab", und die Niveau¬
unterschiede zwischen den Flußthälern und der
Hvhenfläche betragen bis zu 200 Meter. Die
Manöver werden sich hauptsächlich zwischen
Pforzheim und Weil der Stadt abspielen,
mso mit der Front gegen die Würm, und bei
).udwigsburg auf dem sogenannten Langen
»Ad endigen. Das geht daraus hervor, daß
me 26. Division nach dem Manöverschluß durch
Wmarsch in ihre Garnisonen Stuttgart, Lud-
kizsburg, Heilbronn rückt. Von Weil der Stadt
aus gemessen, sind das 25 Kilometer Operations-
Aw; überdies sind in Leonberg und Ditzingen
Magazine errichtet. Zwischen Enz und Würm
"reitet sich der etwa 10 Kilometer im Geviert
messende Hagenschieß aus, ein bergiges Hoch-
Alosgebiet. Es hat aber zahlreiche benutzbare

nach allen Richtungen. Von einigen

lichten, gewellten Hochebenen unterbrochen, setzt
sich das Waldgebiet über Friolzheim und
Höfingen bis in die Gegend von Leonberg fort,
in der Regel die offenen Flächen überhöhend.
Von der Linie Leonberg über Wiernsheim wird
das Gelände offener, die Waldungen werden
klein, sind aber weniger wegsam und haben bis¬
weilen undurchdringliches Unterholz. Die Zahl
der Ortschaften nimmt zu. Enz und Würm sind
wasserreiche, tief eingeschnittene Gebirgswässer,
die nur auf Brücken überschritten werden können.
Die beiden geeignetsten Manövergebiete liegen
für den Anfang der Uebungen auf den Flügeln,
nämlich südlich Bauschlott und bei Weil der
Stadt. Hier befinden sich auch die Knotenpunkte
der Straßen und Eisenbahnen. Sie sind also
auch deshalb von Wichtigkeit. Aus den An¬
marschrichtungen des 15. Korps und zweier
Divisionen des 14. kann man schließen, daß es
auf dem rechten Flügel bei Weil der Stadt und
auf dem linken bei Pforzheim sich zunächst um
die Würm- Uebergänge handeln wird. Die
Stellung bei Weil der Stadt könnte übrigens
leicht verteidigt werden. Sie ist sehr stark, bei
Pforzheim würde der Uebergang schwieriger
verhindert werden können; doch das hängt von
den Maßnahmen ab. Die Front Pforzheim—
Weil der Stadt mißt 20 Kilometer, kann also
von einer Kavalleriedivision mit Leichtigkeit be¬
obachtet werden. Hieraus geht hervor, daß das
Gelände für die verschiedensten Dispositionen
Unterlagen gewährt. Vermutlich wird das 15.
Korps unter allen Umständen suchen, sich der Höhen
von Weil der Stadt zu bemächtigen und durch
Druck auf den feindlichen linken Flügel den
Gegner zum Abzüge auf Stuttgart—Ludwigsburg
zu bewegen. Auf dem südlichen Ufer der Enz,
die bei Besigheim in den Neckar mündet, müssen
noch der Kernbach, der Strudelbach und der
Grenzbach erwähnt werden, weil sie sämtlich in
der allgemeinen Richtung von Süden nach
Norden fließen und das Manövergebiet in mehrere
Tiefenabschnitte teilen. Selbst die Infanterie
kann diese Bäche stellenweise nur auf Ueber-
gängen überschreiten. Artillerie und Kavallerie
sind immer auf Uebergänge angewiesen. Erstere
wird wohl wegen der harten Straßen viele
lahme Pferde bekommen. Die Erkundigungs-
Patrouillen können keine übermäßig großen Ent¬
fernungen zurückzulegen haben, indessen ein
Umstand erschwert ihre Thätigkeit sehr, nament¬
lich schnelles und rechtzeitiges Melden. Das ist
das ewige„bergauf und bergab." Die Patrouillen
haben nur selten einen weiteren Ueberblick; um
sehen zu können, müssen sie in der Regel sehr
nahe heran. Ans alledem erhellen die Schwierig¬
keiten, die sowohl die Führer wie die Truppen
diesmal zu überwinden haben werden.

Aus den Bestimmungen  für das 13.
Armeekorps und die Kavalleriedivision.4 zum
Kaiserin anöver  entnehmen wir noch folgen¬
des: Sämtliche Truppen beziehen täglich, soweit
eine Unterbringung möglich und nach der Kriegs¬
lage zulässig ist, enge Quartiere. Der Ort
Rutesheim, OA. Leonberg, darf vom 8. Sept.
ab nicht belegt werden, ebenso darf Leonberg
vom gleichen Tage ab von berittenen Truppen
nicht belegt werden. Ein Verzeichnis teilt die
Orte mit,  in welchen wegen in jüngster Zeit
vorgekommenen Infektionskrankheiten Vorsicht
geboten ist und ordnet die zu treffenden Vor¬
sichtsmaßregeln an. Bezüglich des Post- und
Telegraphenverkehrs ist angeordnet, daß vom
8.—14. Sept. alle Postsachen mit genauer An¬
gabe von Armeekorps, Division, Regiment rc.
nach Stuttgart  zu adressieren sind. Die
Fahrtlisten für die Eisenbahnrücktransporte
werden erst kurz vor Schluß der Manöver be¬
kannt gegeben. Neutral und durch weiße Arm¬
binden kenntlich sind die Schiedsrichter und deren
Gehilfen, Nachrichtenoffiziere der Manöverleit¬
ung, Befehloffiziere, die Offiziere und Mann¬
schaften der Lehrkompagnie der Militärtelegraphen-
schnle, sowie alle zugehörigen Meldereiter und
Radfahrer und die Mannschaften der Eisenbahn¬
brigade, welche auf der Relaislinie der Manöver¬
leitung Verwendung finden. Ebenso zeigt das
Tragen grüner Büsche Neutralität an. Der
Standpunkt des Kaisers  wird während der
Manöver durch einen Signalballon kenntlich

gemacht. Sollte der Kaiser etwa an einem Tage
die Führung übernehmen, so zeigt der Ballon
den Standpunkt des Oberschiedsrichters, des
Prinzen Albrecht von Preußen, an. Der Signal¬
ballon, welcher kleiner ist als die Beobachtungs¬
ballons, hat die Form eines gefüllten Sackes
und ist mit einer roten Flagge, welche schwarz¬
weiße Längsquadrate zeigt, versehen. Die Sig¬
nale werden mittelst leicht sichtbaren Kugeln rc.
gegeben.

Neuenbürg,  9 . Sept. Die heute hier
einrückende— über den Sonntag hier bleibende
— Einquartierung  wird bestehen aus dem
Stab der 84. Infanterie-Brigade, dem Stab des
Infanterie-Regiments Nr. 170 (9. bad., Garnison
Offenburg), dem Stab des 1. Bataillons und aus
der 1. und 3. Kompagnie dieses Regiments mit
Musikkapelle, ferner aus einem Train-Detachement.

Calw,  8 . Sept. Die Avantgarde des 15.
Armeekorps ist gestern hier eingetroffen. Bon
morgens9 Uhr bis abends4 Uhr dauerten die
Durchzüge der Dragoner und Husaren. In der
Stadt sind 3 Eskadrons des 2. rheinischen
Husaren-Regiments Nr. 9 einquartiert; die andern
Truppen bezogen Quartier in Hirsau, Liebenzell,
Unterhengstett. Die Mannschaften rühmen die
gute Aufnahme, die sie in Württemberg gefunden
(die Husaren kommen von Besenfeld) , beklagten
dagegen die schlechten Quartiere im Elsaß. —
Unsere Stadt rüstet sich zum Empfang des
Kaisers  und seiner Truppen. Vom Kirchturm
und dem Rathaus flattern Fahnen, am Bahnhof
und am Eingang der Stadt sind ebenfalls
Flaggenstangen. Die Truppen werden hier mit
großer Freude ausgenommen.

Calw,  8 . Sept. Wegen der Einquartier¬
ung und der Manöverübungen wird in der
Volks - und Mittelschule  von morgen an
bis nächsten Donnerstag der Unterricht aus-
fallen.  Ebenso haben die Klassen des Real-
Iyceumsam  Samstag und Montag ebenfalls frei.

Engelsbrand,  8 . Sept. (Korr.) Gestern
abend 10 Uhr wurden die hiesigen Einwohner
durch.den Ruf: Feuer' aufgeschreckt. Es brannte
in dem Hause des Zimmermanns Johann Funk.
Das Feuer ging in der Scheune aus und ver¬
breitete sich mit rasender Schnelligkeit über das
ganze Gebäude. Es fand in reichen Ernte-
vorräten und in dem für den Winter auf¬
gespeicherten Holze nur zu reiche Nahrung.
Mitbewohner in dem abgebrannten Hause sind
die Witwe des Metzgers Matthäus Zoll und
der Goldarbeiter Friedrich Müller. Außer dem
Vieh konnte fast nichts gerettet werden. Ms
großes Glück ist es zu bezeichnen, daß während
des Brandes vollständige Windstille herrschte,
sonst wären die Häuser des Gottlieb Burghard,
Christian Burghard und der Gebrüder Keck wohl
unrettbar verloren gewesen. Der hiesigen Feuer¬
wehr eilte die Salmbacher zu Hilfe. Auch wurde
eine Abteilung in Salmbach ein quartierter
Soldaten zum Löschen kommandiert. Ihnen,
wie allen hilfbereiten Personen sei auch auf
diesem Wege Dank gesagt. Wie wir hören sind
die Abgebrannten versichert.

Nagold,  6 . Sept. Am letzten Sonntag
nachmittag versammelten sich im Gasthof zum
Hirsch hier 38 selbständige Schmiedmeister vom
Oberamtsbezirk Nagold, um unter amtlicher
Leitung auf Grund des von 7 bevollmächtigten
Meistern entworfenen und inzwischen höheren
Ortes genehmigten Statuts eine freie Schmied¬
innung zu konstituieren. Zum Vorsitzenden des
Vorstands (Obermeister) wurde durch Zurunf
einstimmig SchmiedmeisterBrezing in Nagold
gewählt. Zum Zweck der Fernhaltung der
Schleuderkonkurrenz und Förderung eines
soliden Geschäftsbetriebes unter ihren Mitgliedem
hat die Innung und zwar zunächst nur bezüg¬
lich des Hufbeschlags einen Minimalpreistarif
aufgestellt. Die Innung kann nur dann ihre
Aufgaben vollkommen erfüllen, wenn alle Schmied¬
meister des Oberamtsbezirks ohne Ausnahme
sich derselben anschließen.

Nagold,  5 . Sept. Aus den Domänen
Sindlingen und Reutlingen hin ist der Obstscgen
Heuer so groß, daß einzelne Pächter gegen
1000 Ztr. abgeben können. Auch die Gäuorte
in dieser Gegend haben eine reiche Ernte zuerwarten.



Nagold , 5 . Sept . Dieses Jahr scheinen
es die Schwalben eiliger als sonst zu haben.
Schon während der letzten Tage konnte man
große Scharen von Schwalben beobachten , die
den Zug nach Süden angetreten haben . Auf
Telegraphendrähten und hohen Gebäuden haben
sie die Nacht zugebracht . Nach einer alten Bauern¬
regel soll der frühzeitige Abzug der Schwalben
den frühzeitigen Einzug des Winters bedeuten.

Pforzheim.  Der hies. „Anzeiger " schreibt:
Die durch die Zeitungen laufende und gestern
auch von uns mitgeteilte Nachricht bestätigt sich
nicht , daß vom akademischen Krankenhause in
Heidelberg 4 Aerzte zur Aushilfe hierher erbeten
worden seien. Es gehen überhaupt eine Anzahl
Notizen durch die Zeitungen , welche Pforzheim
als typhus -verseucht hinstellen . Meist entstammen
diese Notizen Privatbriefen , welche in wichtig-
thuerischer Weise von den Gefahren erzählen , die
der Aufenthalt in Pforzheim mit sich bringt.

Pforzheim,  8 . Sept . Der bei den Gold-
und Edelsteindiebstählen am meisten belastete
Ehr . M ., Sohn eines hiesigen Bijonteriefabrikanten,
ist , nach der Mitteilung eines von Algier zu¬
rückgekehrten Soldaten , dortselbst in die Fremden¬
legion eingetreten , um sich so der harrenden Strafe
zu entziehen.

Gernsbach,  6 . Sept . Die 34 Jahre alte
Rosa Ri eg er von Michelbach wurde gestern
mittag von dem etwa 47 Jahre alten Schlosser
Stephan Bauer aus Herben bei Gernsbach auf
dem Wege von Gaggenau nach Michelbach er¬
stochen . Der That war ein Wortwechsel vor¬
angegangen , welcher dadurch veranlaßt war , daß
das Mädchen mit einem „Anderen gehen " wollte.
Der Stich traf die Herzgegend und das Mädchen
war binnen wenig Augenblicken eine Leiche. Der
Mörder , welcher in Gaggenau verhaftet wurde,
hatte unmittelbar nach der That versucht , sich
die Pulsadern zu öffnen.

Neuenbürg,  9 . Sept . (Schweinemarkt .)
Zufuhr 80 Stück Milchschweine . Preis pro
Paar 16— 24

Deutsches Keich.
Den Kaisertagen in Straßburg  sind

diejenigen von Stuttgart und Karlsruhe
nachgefolgt , worauf am 2. September die bis
zum 14. September dauernden Kaisermanöver
des 13 ., 14 . und 15 .Armeekorps in der weiteren
Umgend von Calw und das glänzende und be¬
wegte Bild des diesmaligen Besuches unseres
Kaisers auf süddeutscher Erde abschließen werden.
Den bemerkenswertesten Zug während des jüngsten
Aufenthaltes Kaiser Wilhelms  im Elsaß
bildete zweifellos die Rede , welche der hohe
Herr bei der Prunktafel im straßburger Kaiser¬
palast gehalten hat ; in ihr weist er mit augen¬
scheinlicher Genugthuung auf die steigende Ent¬
wicklung der Reichslande unter deutscher Herr¬
schaft und auf die sichtlich wachsende reichsdeutsche
und kaiserliche Gesinnung wenigstens bei der
jüngeren Generation der eingeborenen reichs¬
ländischen Bevölkerung hin . Weiter richtet er
einen bedeutsamen Appell an die Kirche in
Elsaß -Lothringen , sich mit ihrem ganzen Einfluß
für die Stärkung der Achtung vor der Krone
und des Vertrauens zur Regierung im Lande
einzusetzen, betonend , daß in den heutigen be¬
wegten Zeiten die kaiserliche Hand und das
deutsche Wappenschild der alleinige Halt und
Schirm für die Kirche seien. Offenbar hat man
in dieser Stelle der straßburger Kaiserrede eine
Mahnung an den elsaß -lothringischen Clerus zu
erblicken, die in ihm noch immer vorherrschenden
Neigungen für Frankreich und französisches Wesen
endlich fallen zu lassen und dafür in seinem
Wirkungskreise das Deutschtum aufrichtiger zu
Pflegen . Die Kaiserrede klingt in friedlichen
Ausblicken aus , die man gewiß allerwärts nur
mit freudiger Genugthuung begrüßen wird.

Kaiser Wilhelm ist , wie aus seiner
Rede beim Parade -Diner und aus seiner durch
den Statthalter Fürsten zu Hohenlohe -Langen-
burg der Bevölkerung des Elsaß übermittelten
Danksagung hervorgeht , von seinem Aufenthalte
in den Reichslanden in höchstem Maße befriedigt.
Der Empfang , der ihm bei seiner Ankunft in
der württembergischen Hauptstadt bereitet wurde,

wird ihn nicht minder mit Genugthuung erfüllt
haben . Die Begrüßung zwischen dem Kaiser
und dem König war überaus herzlich . Ueberall
wo der Kaiser erschien , erfolgten stürmische
Huldigungen des Publikums , das zu Tausenden
alle Wege und Plätze in der Umgebung des
Schlosses füllte.

Zwischen Kaiser Wilhelm  und dem
Präsidenten Mac Kinley  hat anläßlich des
deutschamerikanischen Paketabkommens ein neuer
Depeschenwechsel stattgefunden ; in demselben wird
von beiten Seiten , wie eine Washingtoner
Meldung versichert , die Bedeutung des Abkommens
für die guten Beziehungen zwischen Deutschland
und Amerika betont.

Der Preußische Kriegsminister macht bekannt,
daß infolge der Neuorganisation unserer Feld¬
artillerie am 1. Oktober d. I . ein neues
Exerzier - Reglement  und eine neue Schieß¬
vorschrift für die Feldartillerie an Stelle der
alten Vorschriften von 1892 bezw . 1893 in
Kraft treten . Die neuen Vorschriften sind be¬
reits vom Kaiser genehmigt und werden demnächst
ausgegeben werden . Gleichzeitig werden neue
Dienstvorschriften für die Waffenmeister der
Feldartillerie veröffentlicht.

Bruchsal.  Spekulante Wirte hatten je
60 bis 100 Mann Soldaten in Verpflegung
genommen und glaubten , sie in alle möglichen
und unmöglichen Räume zu stecken. Daraus
wurde nichts , die Soldaten weigerten sich, in die
schleckten Räume sich zu legen , die alsbald ein¬
schreitenden Offiziere erkannten die Beschwerden
als berechtigt an und schickten die Soldaten teils
den zur Quartiergebung verpflichteten Bewohnern
zurück, während ein großer Teil von verschiedenen
Bürgern , welche Mitleid mit der Lage der er¬
matteten Leute empfanden , freiwillig und un¬
entgeltlich in Quartier genommen wurde.

Württemberg.

Neuenbürg,  8 . Sept . Die Woche, welche
heute abschließt , erhielt ihre besondere Weihe
durch die Anwesenheit des Kaisers  am württ.
Königshof und in der Landeshauptstadt . Mit
freudigem Gruß und jubelnder Begeisterung ist
das Reichsoberhaupt in Schwabens Hauptstadt
empfangen worden . Die Anwesenheit desselben
läßt alle politischen Gegensätze verstummen . Die
Erörterung der zahllosen Fragen , welche die
Gegenwart bewegen , hört gleichfalls auf und nur
die Hingebung an das gemeinsame Vaterland
beherrscht die Gemüter . An Tagen , wie die
hinter uns liegenden , tritt in erhebender Weise
so recht die Eintracht aller deutschen Stämme
vor aller Welt glänzend in die Erscheinung.
Diese Eintracht bildet im Verein mit der Stärke
des deutschen Heeres gleichfalls eine Bürgschaft
für die Erhaltung des Weltfriedens , ein Ziel,
für dessen Verwirklichung gerade an der Neige
des Jahrhunderts von den europäischen Fürsten
und Staaten nach Möglichkeit gewirkt worden
ist. Nicht zum ersten Male weilte das Reichs¬
oberhaupt in Schwabens Hauptstadt ; aber auch
bei seinem letzten Besuch wird er aufs Neue er¬
kannt haben , daß Württembergs Fürst und Volk
an Hingebung und Ergebenheit an das gemein¬
same Vaterland , an Kaiser und Reich nicht zu¬
rückstehen hinter den anderen deutschen Stämmen.
„Furchtlos und treu " ist und bleibt auch hier
der Wahlspruch von Württembergs Fürsten und
Volk.

Stuttgart,  8 . Sept . Nachdem heute früh
6 Uhr das Gefolge , und um 6.15 die hier an¬
wesenden Fürstlichkeiten nach Karlsruhe abgereist
waren , fuhr der Kaiser 6 .50 mit dem kaiserlichen
Sonderzug ebenfalls nach Karlsruhe ab, wo die
Parade um 9 Uhr beginnt . Der König gab
dem Kaiser  das Geleite zum Bahnhof , auf dem
Wege von der Bevölkerung stürmisch begrüßt.
Der König trug die Uniform seines Garde¬
husarenregiments . Der Abschied der Monarchen
gestaltete sich äußerst herzlich . Hierauf fuhr der
König nach dem Wilhelmspalast zurück.

Stuttgart,  8 . Sept . Nach der gestrigen
Parade fand sich ein Teil der Krieger im Kur¬
saal in Cannstatt  zu einem gemeinsamen
Mittagsmahl ein , an welchem außer dem Prä¬
sidium , den anwesenden Landesausschußmitgliedern

und Bezirksobmännern auch Reg . - Rat Nickel
Landgerichtsrat Klnmpp und Oberbürgermeister
Nast teilnahmen . Um 2 Uhr erschien zur j
großen Freude der Krieger auch der Ehren¬
präsident , Prinz Weimar,  mit dreimaligen.
Hoch und Hurrah begrüßt . Die Reihe der
Tischreden eröffnete Prinz Weimar mit einen.
Hoch auf Kaiser  und König . Er führte aus
wie heute das 13. Armeekorps den obersten
Kriegsherrn hoch befriedigt habe . Die lange ,
Linie von Männern und Fahnen , freie Männer -
die sich freiwillig zusammengefunden haben , uni !
ihren Kaiser und König begrüßen zu können !
habe gezeigt , daß der gute deutsche Sinn fort- !
lebt . Das Band der Pflicht und der Vater-
landsliebe habe sie veranlaßt , teils von weil!
hierher zu reisen . Se . Maj . der Kaiser  habe j
ihn beauftragt,  den vielen Kameraden Aller- !
höchstseinen Dank zu sagen , und auszusprechen '
wie er hocherfreut worden sei durch das zahl-'
reiche Erscheinen der Krieger und durch die
Begrüßung von der schönen Linie mit Hurrah.
Für den Ehrenpräsidenten sei dies ein Tag der
Freude , und auch Se . Maj . der König und
Protektor habe seine hohe Befriedigung ausge¬
sprochen . Gerne werde der Bund an diesen
heutigen Ehrentag zurückdenken und stets fest¬
stehen zu Kaiser und Reich , König und Vater¬
land . Mit großem Jubel wurde diese begeisternde
Rede ausgenommen . — Es folgten noch weitere
Reden und Trinksprüche.

Se . Maj . der Kaiser  hat den Intendanten
des kgl. Hoftheaters  beauftragt , allen Mit¬
gliedern der Hofbüne , welche zum Gelingen der
vortrefflichen Freischützaufführung beigetragen
haben , seine ganz besondere Anerkennung aus¬
zusprechen ; ebenso hat der Kaiser in einem
Dankschreiben an Stadtschultheiß Gauß  der
Stadt und Einwohnerschaft Stuttgart den kaiser¬
lichen Dank ausgesprochen.

Crailsheim,  8 . September . Bon der
deutschen Partei ist im Einvernehmen mit zahl¬
reichen Vertretern der Landwirtschaft als Kan¬
didat für die bevorstehende Landtagswahl der
Landwirtschaftsinspektor Dr . Wacker in Leon¬
berg aufgestellt worden . Derselbe stammt aus
dem Bezirk . Seine Kandidatur wird freudig
begrüßt.

Cannstatt,  8 . Sept . Der für unsere
Weinberge längst ersehnte Regen ist heute nieder¬
gegangen . Unsere Weinstöcke stehen Prächtig.
Die Trauben beginnen schon stellenweise zu reisen
und der Regen wird an ihnen in kurzem Wunder
thun.

VomLande,6.  Sept . Einer der treuesten
Gehilfen des Menschen , das Pferd , ist wie kein:
anderes Haustier den Mißhandlungen roher
Knechte und Besitzer ausgesetzt und wir möchten
nur wünschen , daß die rächende Nemesis den
Tierquälern stets wie in nachstehendem Fall auf
dem Fuße folgt . Der Fuhrmann N . aus ll.
hatte einen altersschwachen Gaul um geringen
Preis gekauft und suchte aus demselben durch
Lohnfuhrwerke möglichst viel herauszuschinden.
Das arme Tier war aber den Anforderungen,
die sein roher Brotherr stellte , nicht gewachsen;
seine Kräfte versagten . Darüber geriet der
brutale Besitzer so in Wut , daß er das arme
Tier mit Schlägen und Fußtritten derart
traktierte , daß es unter unsäglichen Schmerzen
verendete . Die Nachbarn , welche Zeugen der
scheußlichen Mißhandlungen sein mußten , er¬
statteten Anzeige bei der Polizeibehörde . Der
vom Ortsvorsteher herbeigerusene Tierarzt stellte
den Thatbestand fest. Auf Grund desselben
wurde der Besitzer wegen Tierquälerei bestraft;
außerdem ist ihm das Recht , ein Fuhrwerk zu
halten , vom Oberamt entzogen worden . (Ganz
recht so ! Es sollte eine jede grobe Behandlung
eines Tieres zur Anzeige gebracht werden.
Wenn nur wenigstens das liebe Publikum , statt
lau - und oft teilnahmslos zuzusehen , in jedem
beobachteten Falle von Mißhandlung den brutalen
Menschen mit Anzeige drohen würde , dann wäre
schon viel geholfen ).

Fortsetzung in der Beilage.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meed in Neuenbürg.
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